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4000 Euro für den
Feuerwehrnachwuchs

Der Lionsclub Osthavelland spendet für die Jugendfeuerwehren
im Landkreis Havelland – mindestens acht Vorhaben sollen prämiert werden

setzt werden soll. Der Vorstand des
Kreisfeuerwehrverbandes wählt
dann acht Vorschläge aus.“ Sollten
Ideen darunter sein, deren Umset-
zung weniger als 500 Euro kostet,
könntenauchmehralsachtJugend-
feuerwehren von der Spende profi-
tieren.
Ein Kriterium bei den Vorschlägen

wehren im Kreis. Die Summe durch
68 zu teilen, macht keinen Sinn. Der
Plan ist, an acht Jugendfeuerweh-
ren je 500Euro zu vergeben.“

Wer die Auserwählten sein wer-
den, können die einzelnen Jugend-
feuerwehren selbst mit beeinflus-
sen. Es ist eine Art Wettbewerb vor-
gesehen, wie Michael Reuter sagt:
„Von Januar bis März kann uns je-
des der 68 Feuerwehrnachwuchs-
teams eine Mail schicken und darin
beschreiben, wofür das Geld einge-

Dietmar Jeserich und Bernd Müller vom Lionsclub Osthavelland sowie Jörg Barthel, Vorsitzender des Fördervereins
der Lions-Freunde, übergaben den symbolischen Scheck an Kreisjugendfeuerwehrwart André Slaby und den Vorsit-
zenden des Kreisfeuerwehrverbandes Michael Reuter (v.l.) FOTO: WOLFGANG BALZER

Havelland/Ketzin. Die Nachricht
kam selbst für den Kreisfeuerwehr-
verband Havelland überraschend:
Der Lionsclub Osthavelland will die
Jugendfeuerwehren im Kreis finan-
ziell unterstützen. „Obwohl viele
Institutionen und Bürger die Leis-
tungen der Feuerwehren kennen
und die Arbeit der Jugendfeuer-
wehren schätzen, bekommen wir
solche Förderungen äußerst sel-
ten“, sagt Michael Reuter, Vorsit-
zender des Kreisfeuerwehrver-
bands Havelland.

Umso größer die Freude bei ihm
und dem Kreisjugendfeuerwehr-
wart André Slaby am Freitagnach-
mittag, als sie vom Präsidenten des
Lionsclubs Osthavelland Bernd
Müller im Feuerwehrdepot in Ket-
zin/Havel eine Spende von
4000Euro überreicht bekamen.

„Die Freiwilligen Feuerwehren
im Havelland haben mit den Ju-

gendfeuerwehren auch unter den
Bedingungen der Corona-Pande-
mie so gut wie irgend möglich ge-
arbeitet. Es wurde aber deutlich,
wie sehr die Jugendfeuerwehren
über die Leistungen der jeweiligen
Gemeinden hinaus eine Unterstüt-
zung benötigen, um ihre materielle
Ausstattung zu verbessern“, so
Lions-Chef Bernd Müller. Man habe
sich deshalb entschlossen, dem
Kreisfeuerwehrverband Havelland
dieseSummezurVerfügung zustel-
len. Damit werde in der jungen Ge-
neration insbesondere der Team-
geist geweckt, „denn bei der Ju-
gendfeuerwehrgehtesnichtnurum
das Schläucherollen, sondern auch
um ein kameradschaftliches Zu-
sammenleben. Auch das Interesse
am Umgang mit modernster Tech-
nik wird geweckt und nicht zuletzt
die Hilfe für unsere Mitmenschen in
dramatischen Situationen.“

Wie das Geld an die Jugend-
feuerwehren verteilt werden soll,
darüber hat sich der Vorstand des
Kreisfeuerwehrverband bereits Ge-
danken gemacht. Michael Reuter
erklärt: „Es gibt 68 Jugendfeuer-

Von Jens Wegener

Von Januar bis März
kann uns jedes der 68
Feuerwehrnach-

wuchsteams eine Mail
schicken und darin
beschreiben, wofür
das Geld eingesetzt
werden soll.

Michael Reuter
Kreisfeuerwehrverband ist die Nachhaltigkeit. „Wir möch-

ten das Geld nicht für einmalige
DingewieFeiernoderAusflügever-
geben. Es soll für etwas Bleibendes
verwendet werden“, erklärt Mi-
chael Reuter und nennt das Beispiel
aus Nauen vom September dieses
Jahres. Der Lionsclub hatte ein
Benefizkonzert mit dem Heeresmu-
sikkorps aus Neubrandenburg auf

der Freilichtbühne organisiert.
Am Ende kamen 3000 Euro zu-
sammen, die an die Jugend-
feuerwehr in Nauen gingen.
Mit dem Geld wurde die neue
Ausstattung des Seminar-
raums für die Ausbildung der
Mädchen und Jungen mit Mö-
beln und Technik bezahlt.
„Ähnlich kann es auch mit den
4000 Euro funktionieren. Ich
denke nur daran, dass die
Kommunen für ihren Feuer-
wehrnachwuchs nicht immer
alle Dienstkleidung finanzie-
ren können. Oft werden noch
Schutzhandschuhe, Mützen

oder Parker benötigt.“
Wenn die Entscheidung über die

Förderung Ende Frühjahr gefallen
ist, werde das Geld an die Förder-
vereine der jeweiligen Feuerweh-
ren ausgezahlt, so Michael Reuter.

Bereits mehrmals besuchte der
Berater Bilstein die Seniorin inzwi-
schen, um sie bei Problemen mit PC
oder Telefon zu unterstützen. Meis-
tens sammelt Reh auftauchende
Probleme und bespricht diese dann
gemeinsam bei den Terminen. „In-
zwischen kann ich auch Banking
über den PC nutzen und Überwei-
sungen tätigen. Da bin ich gut rein-
gekommen und das finde ich sehr
schön“, freut sich die Seniorin.

Um die 15 Personen konnten im
Rahmen des Projekts bisher beraten
werden. „Aktuell sind die digitalen
Impfausweise ein wichtiges The-
ma“, erzählt Bilstein. Abgesehen
davongibtes typischehäufigauftre-
tende Probleme im Bereich des
Smartphones: „Oft müssen nur ein
paar Einstellungen angepasst und
Größen verändert werden“, so der
Berater.

Info: Anmeldung zu den Hausbe-
suchen unter der 03322 / 850 80 51.

Eine Urkunde für die Stadt Falkensee
Falkensees Seniorenbeirat übergibt Auszeichnung für Digital-Projekt an Bürgermeister Heiko Müller

Falkensee. Der Seniorenbeirat der
Stadt Falkensee überreichte Bür-
germeister Heiko Müller (SPD) am
Mittwochmorgen symbolisch die
Urkunde, mit der das Projekt „Digi-
talisierung und ältere Menschen“
des Gremiums ausgezeichnet wor-
den war. „Falkensee ist jetzt einer
von 100 von der Bundesarbeitsge-
meinschaft der Seniorenorganisa-
tionen und dem Bundesministerium
für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend ausgezeichneten digitalen
Erfahrungsorte in Deutschland. Die
Erfahrungsorte begleiten auf vor-
bildliche Weise ältere Menschen in
die digitale Welt“, lobt Michael
Lauber, der das Projekt koordiniert.

Zu der Übergabe erschienen
neben dem Seniorenbeirat auch die
beiden ehrenamtlichen IT-Berater
Dirk Bilstein und Albrecht Frei so-
wie die Seniorin Erika Reh, die als

Von Leonie Mikulla einedererstenvondemkostenlosen
Angebot Gebrauch machte. „Ich
habe in der Zeitung davon gelesen,
dass ältere Menschen bei Proble-
men mit der Technik Hilfe bekom-

men können. Da habe ich mich so-
fort bei Herrn Lauber gemeldet und
er hat einen Hausbesuch für mich
organisiert“, erzählt die 79-Jährige
dankbar.

Der Seniorenbeirat der Stadt Falkensee übergab dem Bürgermeister Heiko
Müller symbolisch die Urkunde für ihr Digitalisierungsprojekt. FOTO: L. MIKULLA

Benefizkonzert
Nauen (l), Lions-
chef Bernd Müller
(r.). FOTOS: BRAUN

Nette Worte
für einsame
Menschen

Nauen/Ketzin. Besonders zu
Weihnachten sind viele Men-
schen allein und einsam. Mit ein
paar lieben Worten oder einem
kleinen Gedicht kann man ihnen
ein wenig Freude schenken. Da-
her haben sich die Bürgerbeauf-
tragte der Stadt Ketzin/Havel
und das Quartiersmanagement
Nauen Innenstadt-Ost zusam-
mengetan und gemeinsam die
Weihnachtspost ins Leben geru-
fen. Die Post wird von Weih-
nachtselfen an ältere und allein-
stehende Personen zugestellt.

„Schreiben Sie einen Brief,
ein Weihnachtsgedicht oder ma-
len Sie ein Bild. Wer möchte,
kann seinen Namen und die An-
schrift beilegen und bekommt
vielleicht eine Antwort“, sagt die
Ketziner Bürgerbeauftragte Ve-
rena Wappler. Unterstützt wird
die Aktion von den Gemein-
schaftswerken und dem Verein
Mikado. Die Post kann bis zum
16. Dezember in die Briefkästen
eingeworfen werden bei Verena
Wappler in Ketzin/Bürgerbeauf-
tragte/Stadthaus Ketzin, Rat-
hausstraße 29 oder beim Ju-
gendkub, An der Stege 1 sowie
der Geschäftsstelle von Mikado
in Nauen, Karl-Bernau Ring 51.

ZUM WOCHENENDE

Jeden Tag wartet bis Heiligabend ein Geschenk im MAZ-Adventskalender auf
eine Gewinnerin oder einen Gewinner. Das ist auch an diesem Sonntag so. Hinter
der Zahl 12 verbirgt sich dann im Kalender ein hochwertiger Einhell-Akku-Bohrer
mit Ladegerät und 69-teiligem Zubehör und Koffer. Das Präsent wird vom Bel-
ziger Baustoffhandel spendiert. Am Sonntag bis 18 Uhr können Sie anrufen, die
Aufnahmegeräte der Verlosungsaktion sind geschaltet. Mit etwas Glück können
Sie gewinnen. Viel Glück!

Auch Sonntag gewinnen

Geläut zum
großen
Jubiläum

Feiertage geben auch
Chance zur Besinnung

Im kommenden Jahr „großes
Glockengeläut“ in Bad Bel-
zig! Unsere Gemeinde, die
katholische Pfarrei St. Boni-

fatius, feiert ihr 90-jähriges Jubi-
läum. Zugegeben, für eine Pfar-
rei noch keine lange, aber doch
eine sehr wechselvolle Ge-
schichte: Nazi-Diktatur, Flucht
und Vertreibung, „demokrati-
scher“ Sozialismus, Mauerfall,
Jahrtausendwende, Merkel-
Ära. Viele Menschen haben in
diesen 90 Jahren seit ihrer Grün-
dung 1932 unsere Pfarrei ge-
prägt.

Menschen prägen die Ge-
meinschaft, zu der sie gehören.
Wir alle prägen die Orte, an
denen wir leben: unser Haus,
unsere Arbeitsstelle, unsere Ver-
eine, unsere Viertel und unsere
Stadt.Wiewirsind,so istauchder
Ort, an dem wir leben.

Stop mal! Ist es nicht genau
umgekehrt? Nicht wir prägen die
Welt, sondern die Welt prägt uns,
wie viele von Ihnen früher sogar
in der Schule gelernt haben: die
Basis, die Produktionsverhältnis-
se,dieMaterie–siebestimmtden
Überbau, den Geist.

Das war die Lehre des Marxis-
mus, der auch schon wieder Ge-
schichte ist. Die meisten wissen,
von wem Marx diesen Gedanken
hatte:voneinemPhilosophenna-
mens Hegel. Allerdings musste
er den lieben Hegel – wie er
selbst gesagt hat – erst Mal „vom
Kopf auf die Füße“ stellen. Hegel
hatte nämlich genau umgekehrt
gelehrt: der Geist bestimmt die
Materie. Also Geist oder Mate-
rie? Die Wahrheit liegt wohl da-
zwischen.Manchmalprägenwir,
die Menschen, die Umstände,
manchmal sind sie leider stärker
als jeder gute Wille.

In diesen Tagen bereiten wir
uns wieder auf das Geburtsfest
eines Menschen vor, der seiner
Zeit tatsächlich völlig unbedeu-
tend schien, aber durch seinen
Geist die Weltgeschichte immer
noch prägt: Jesus von Nazareth.
Sein Geist erfüllt in allen Be-
drängnissen immer wieder mit
Hoffnung und Freude. Dieser
Geist Jesu kann Menschen die
Kraft geben, nie aufzugeben,
diese Welt zum Guten zu prägen
da, wo sie das „Schicksal“ hinge-
stellt hat.

Vielleicht hat unsere Ex-
Kanzlerin an diese Kraft gedacht,
als siebeimletztenZapfenstreich
von der „Fröhlichkeit im Her-
zen“ sprach? Und diese Kraft
wünsche ich mir für jeden, der im
kommenden Jahr 2022 das „gro-
ße Glockengeläut“ zu unserem
90-jährigen Jubiläum hören
wird.

Der Autor Burkhard Stege-
mann ist Pfarrer der Gemeinde
St. Bonifazius in Bad Belzig und
Treuenbrietzen.

Busse fahren
ab Sonntag
verändert

Havelland.Ab Sonntag gibt es bei
der Havelbus Verkehrsgesell-
schaft mbH zum bundesweiten
Fahrplanwechsel einige Anpas-
sungen der Fahrpläne:
■ Havelbus-Linie 604 (Falkensee
– Nauen): An Schultagen fährt
der Bus 6.50 Uhr ab Falkensee/
Bahnhof/Süd acht Minuten frü-
her (um 6.42) und bedient zusätz-
lich die Haltestellen Waldsied-
lung, Landesumweltamt, Am
Park und Theodor-Fontane-Stra-
ße in Potsdam.
■ PlusBusHavelland 663 (Nauen –
Dallgow-Döberitz): Ab 13. De-
zember gelten wieder die ge-
wohnten Fahrzeiten aus dem
Fahrplan vom 9. August 2021.
■ Havelbus-Linie 680 (Rathenow
– Nauen): Bisher wurde im Fahr-
plan am Morgen auf den Fahrten
um 5.49 Uhr und 5.58 Uhr ab
Nauen/Bahnhofundum6.56und
7.06UhrabRathenow/Weinberg
zwischen Schul- und Ferienzeit
unterschieden. Mit dem Fahr-
planwechsel fahrendieBusseum
5.49 Uhr ab Nauen, Bahnhof und
um 6.56 Uhr und ab Rathenow/
Weinberg über Ferchesar, Nenn-
hausen/Feuerwehr und Nenn-
hausen/Schule an Schul- und Fe-
rientagen identisch.
■ Havelbus-Linie 687 (Rathenow
– Rhinow – Friesack): Ab Frie-
sack/Markt fährt an Schultagen
der Bus von 6.25 Uhr bereits um
6.19 Uhr und bedient auch Hal-
testellen in Görne und Dickte.
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MAZ-Advents-kalender

IhrGewinnam
12.12.

Ihr Gewinn
Ein Einhell Akku-Bohrer
TE-CD 18/40 Li Kit
im Wert von 160 €

Gesponsert von:

Belziger
Baustoffhandel GmbH

Am 12.12. bis 18 Uhr anrufen:
0137 9880 835
(Versatel, 0,50€/Anruf aus dem dt.
Festnetz, Mobilfunk ggf. abweichend)


